
 

 

 

 
 

Newsletter der Historischen Eisenbahn Frankfurt (HEF) Nr. 69 
 

Frankfurt am Main, am 18. April 2014 

 
Sehr geehrte Abonnentin, sehr geehrter Abonnent. 
 
Lesen Sie zunächst einen Bericht eines begeisterten Mitfahrers des WESTERWALD-EXPRESS: 
 

Vom Vogelsberg in den Westerwald 
 

 
Unterwegs im Westerwald 

Foto: Gerd Tierbach 

 

Am 6. April 2014 frühmorgens um 6:30 Uhr starteten wir in rasanter Fahrt mit 
einem Kleinbus zum Bahnhof Frankfurt–Süd. Am Gleis 9 angekommen, harr-
ten wir der Dinge, die auf uns zukommen sollten, wie so viele hoffnungsfrohe, 
dampfbegeisterte Eisenbahnfans. Es war schon 8:35 Uhr – die Ankunft des 
Zuges war für 8:08 Uhr avisiert-, als die erste Ansage bzw. das Laufband an 
der Information die dann immer länger dauernde Verspätung anzeigte. Ko-
misch war zu diesem Zeitpunkt auch, dass auf einmal immer mehr Passanten 
auf den Bahnsteig des Gleises 8 kamen. Ich ging dann in die Unterführung 
und erfuhr, dass uns das DER ein anderes Gleis angegeben hatte. Im Inter-
net war wohl richtig Gleis 8 aufgeführt. Das hätte man auch per Lautsprecher 
ankündigen können. Als der Zug endlich kurz vor 9.00 Uhr ankam, wurden die 
Gesichter der Fahrgäste immer blasser. Grund war, dass eine V 218 Diesel-
lok, und nicht die Dampflock 01 118, den Zug anführte.  

 
Doch der Frust war erstaunlich schnell verflogen, 
als sich der Zug dann endlich in Bewegung setz-
te und an etlichen Haltestationen immer mehr 
Menschen aufnahm. Der Nebel des Morgens 
verflüchtigte sich und wir fuhren schon im Son-
nenschein durch den neuen Eppsteiner Tunnel. 
Ab Niedernhausen war jeder Sitzplatz besetzt. 
Fahrgäste aus Limburg und Westerburg fanden 
nur noch Stehplätze vor, was diesen Zusteigern 
aber bekannt war. Zu erwähnen sind auch die 
vielen Fotografen links und rechts der Strecke, 
die es sich trotz „Verlust“ der 01 118 bis 
Hachenburg  nicht nehmen ließen, zu fotografie- 

 
Mit Cadillacs durch Hachenburg 

 
Preiswert und einmalig gut 

ren. Die gesamte Strecke ab Hofheim war wunderschön anzu-
schauen und wir genossen die Eindrücke bei gemächlicher Fahrt. 
Von Limburg nach Hachenburg waren ebenfalls abwechslungsrei-
che Mittelgebirgslandschaften, Fachwerkbauten und Burgen und 
Schlösser zu bestaunen. Von den Lautsprecheransagen im Zug 
hätte man sich allerdings ein paar mehr Informationen über die 
Bahnstrecken und die Sehenswürdigkeiten links und rechts der 
Strecke und eine korrekte Ansage des Zielbahnhofs gewünscht. In 
Hachenburg angekommen, waren wir erstaunt über die vielen Men-
schen, die den Zug bestaunten. Das war sicher ein nicht alltäglicher 
Vorgang in dieser so romantisch schönen Stadt im Herzen des 
Westerwalds. Am Bahnhof selbst hatte die Tourist-Information ei-
nen Stand aufgebaut und gab viele wertvolle Tipps für den Aufent-
halt. Vor dem Bahnhof waren Cadillacs zu bestaunen, die auch für 
eine Rundfahrt gebucht werden konnten. Wir haben uns dann 
schleunigst auf den Weg gemacht, um in der Innenstadt ein ent-
sprechendes Lokal für die Mittagspause zu finden. Für nur 9,90 
Euro haben alle sechs Personen jeweils ein Rumpsteak mit Beilage 
gegessen. Wo gibt es so was noch? Es war auch das beste Stück 
Fleisch (wohl aus der Region?), was ich seit langem gegessen 
habe. Die Stadt hatte sich schnell, sicher auch durch unseren Be-
such bedingt, immer mehr gefüllt und spätestens ab 13.00 Uhr war 
fast kein Durchkommen mehr in den engen, romantischen Gassen. 

 
Die Zeit für uns war nun gekommen, der Westerwälder Erlebnisbrauerei einen Besuch abzustatten. 
Diese Brauerei ist bestens durchorganisiert, was das Marketing betrifft. Aber das ist längst nicht alles.  
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Freundliche Servicekräfte hatten uns schnell in 
den Empfang genommen. Im Brauereishop be-
kamen wir ein Bierseidel, der auch als Eintritt für 
die Brauereiführung galt. Eine sehr freundliche 
und hochkompetente Führerin zeigte uns nun 
mit viel Herzblut und tollem Engagement „Ihre“ 
Brauerei. Dabei erfuhren wir, dass die Braustätte 
inzwischen jährlich 100.000 hl Bier ausstößt und 
auch  seit  einigen  Jahren  schon  mehrere Con- 

tainer im Jahr nach China ausliefert. Frische Farben, Werbung ohne Ende - aber nicht aufdringlich - 
zierten den Gang auf jeden Schritt und Tritt. Das zwischendurch kredenzte Zwickel Bier schmeckte 
vorzüglich und war ein willkommener Ausgleich für die „Strapazen“ des Besuches. Das Beste kam nun 
zum Schluss. Im so genannten „Schalander“, einem wunderschön eingerichteten Gastraum wurde uns 
eine hervorragend gute Kartoffelsuppe serviert, die auch noch mehrmals nachgeholt werden konnte. 
Alle waren sich einig: So eine schmackhafte Suppe mit so viel Einlage und einem speziellen Brot ser-
viert, hatten sie noch nie gegessen. Dazu gab es natürlich wieder reichlich Bier und viele probierten 
die unterschiedlichen Sorten der Brauerei „erfolgreich“ durch.  
 
Anschließend bummelten wir nochmals Richtung Altstadt und sahen uns die 
vielen einheimischen Stände mit Kunsthandwerk und dergleichen mehr an (in 
Hachenburg war heute verkaufsoffener Sonntag mit Auto-Show). Leider blieb 
keine Zeit für einen Besuch der Modellbahnausstellung und des Museumsdor-
fes. Um 17:30 Uhr war es wieder soweit, der Zug setzte sich in Bewegung und 
wir erreichten viele der Haltestationen vor Plan, was auch dazu führte, dass 
wir früher in Frankfurt Süd ankamen und schließlich kurz nach 22:00 Uhr 
wohlbehalten wieder den Vogelsberg erreichten.  
 
Vielen Dank für den außergewöhnlich schönen Tag, auch an die Adresse der 
beiden netten und stets hilfsbereiten Schaffner.             W. F. aus Lauterbach  
 

 
Bereit für die Rückfahrt                                                                                                                     alle vorstehenden Fotos: Skoty 

 
Am 06.04. ist tatsächlich einiges schief gelaufen. Den Zug sollte die 52 4867 anführen. Rechtzeitig vor 
Ablauf der Frist für die Betriebserlaubnis wurde der Termin für die fällige Hauptuntersuchung (HU) 
festgelegt. Den Termin schiebt man schon aus wirtschaftlichen Gründen so weit als möglich nach 
hinten. Das macht jeder Geschäftsmann mit Terminsachen ebenso. Die Lok wurde durch unser Per-
sonal vor dem Untersuchungstermin gründlich durchgescheckt und lief ja auch schon bei der Fahrt am 
16. Februar 2014 völlig problemlos. Aber wie das so ist bei einer fast 70-jährigen Lok - oder bei einem 
gleichalten Auto: Der TÜV findet immer etwas. Wem von uns ist das nicht auch schon einmal so er-
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gangen? Verständlich, dass bei einer Dampflok die erforderlichen Ersatzteile nicht im Baumarkt um 
die Ecke im Regal griffbereit herumliegen. Sie müssen vielmehr aufwändig mit Spezialwerkzeugen 
und Spezialwerkstoffen hergestellt werden. Das wird leider noch einige Zeit in Anspruch nehmen, aber 
wir sind sicher, dass die Lok in Kürze wieder einsatzbereit sein wird. 
 
Als „Ersatzlok“ war dann die 01 118 vorgesehen, auch wenn sie nicht unbedingt auf die Strecke pass-
te und zur Überwindung der Steilstrecken im Westerwald sicherheitshalber Schubunterstützung benö-
tigte, die in F-Höchst dem Zug beigestellt werden sollte. Als Schublok sollte die V 218 429 – 9 fungie-
ren. Dies wurde so auch auf der Homepage der HEF unmittelbar nach erfolgtem Beschluss frühzeitig 
angekündigt. Doppeltes Pech, dass sich in der Nacht vor der Fahrt nun auch noch unvorhersehbare 
Probleme mit der 01 118 einstellten. Die hundertprozentige Betriebssicherheit der Lok, die die Fahrt 
nach Eisenach (s. Newsletter Nr. 68) zuvor noch mit Bravour absolvierte, war nicht mit hinreichender 
Sicherheit gegeben. Und in diesem Punkt geht unser technischer Vorstand verständlicherweise kei-
nerlei Kompromisse ein. Die Enttäuschung der Fahrgäste ist durchaus nachvollziehbar, als zu allem 
Überfluss auch noch wegen Verzögerungen im Betriebsablauf mit Verspätung von fast einer Stunde 
nur eine Diesellok auftauchte. In Hachenburg war der Zug übrigens auf die Minute pünktlich, da er mit 
max. 100 kmh (anstelle von max. 65 kmh) unterwegs sein konnte. Nahezu alle Fahrgäste brachten, 
nachdem Ihnen unser Personal die Situation geschildert hatte, für die Ersatzlösung, die nach den 
AGB’s aller Eisenbahnvereine weltweit einheitlich so gehandhabt wird, volles Verständnis auf. Anzu-
merken ist ferner noch, dass eine Fremdanmietung den Verein immer wesentlich teurer kommt, als 
wenn eigenes Material und Personal eingesetzt werden kann, was für die Fahrt nach Hachenburg 
bedeutet, dass wir trotz ausverkauftem Zug wahrscheinlich rote Zahlen schreiben werden. Nach un-
zähligen Arbeitsstunden in, auf und unter der Lok ist die 01 inzwischen wieder repariert und steht für 
die kommenden Fahrten zur Verfügung. 

 
Wendezug der HEF am 23. März 2014 im Bahnhof Osthafen                                                                     Foto: Wolfgang Rotzler 

 
Beim Fahrtag auf der Hafenbahn am Sonntag, 23. März 2014 kam es zur ungewöhnlichen Bespan-
nung unseres Museumszuges mit unseren beiden Kleinlokomotiven Kö 5712 und 322 607-3. Unsere 
52 4867 befand sich immer noch in der Phase der Vorbereitung der fälligen Hauptuntersuchung. Es 
fehlte ebenfalls unser Generator- und Vorratswagen (Binding), da bei diesem die laufende Untersu-
chungsfristverlängerung auch noch nicht abgeschlossen war. Bei schönstem Frühlingswetter zeigte 
sich der Besucheransturm trotz Kleinlokbespannung gut. Unsere beiden Kleinloks bewiesen damit 
einmal mehr, dass diese nicht nur für Rangieraufgaben im Gelände genutzt werden können, sondern 
auch im Streckendienst auf der Hafenbahn eine sinnvolle Betätigung finden. Zudem ist der Energie-
verbrauch (Diesel) der beiden Loks sehr überschaubar. So konnte mit rund 100 l Diesel für beide Loks 
zusammen ein ganzer Fahrtag (72 km nach Tachoscheibe) auf der Hafenbahn absolviert werden.  
 
Berichterstatter: Wolfgang Rotzler 
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************* 
Nachfolgendes Schreiben drucken wir gerne mit freundlicher Genehmigung des Verfassers ab:  
 
 
Absender                                                                                                                            Jahreswechsel 2013/2014 
 
Redaktion Eisenbahn Magazin 
Alba Publikation 
……………….. 
……………….. 
zu "Freude und Nöte Anno 2013"/Heft 8, 2013 

 
 
Sehr geehrte Redaktion, 
 
habe lange gezögert bis ich diese Zeilen an Sie auf den Weg brachte, da es sich wohl um eine andere Sichtweise 
der Probleme (S. 26 / S. 38) handelt als der übliche mentale Mainstream, auf langjährigen Erfahrungen in Eng-
land basierend, wo ich 1996 als "Kontakt-Person" via Brighton University einlandete. Anhand von 3 Pocket-Books 
kann man in England Normalspur und Schmalspur-Museumsbahnen nachlesen sowie Modellbahnanlagen. Es 
gibt mehr als 100 Normalspurbahnen im Museumsbetrieb, die gleiche Zahl trifft für "Narrow-Gauge" und Model-
Railways zu. Unabhängig davon gibt es eine ganze Menge Sonderfahrten, angeboten über entsprechende Be-
treiber und Organisationen, oft im Zusammenspiel mit dem National Railway Museum (NRM) in York und Shildon 
praktiziert. Erwähnt seien die Fahrten über die Settle & Carlisle Strecke als spezielles Highlight aber auch jede 
Menge anderer via Internet auszumachender und zu buchender Dampffahrten auf Hauptstrecken. Teilweise hän-
gen über 10 Reisezugwagen an den Dampfloks wie der A4 Union of South Africa oder der Neubaulok Tornado 
("Peppercorn" A1). Die Fahrpreise sind zwar "heftig" aber die Züge stets gut ausgebucht bei wenig Absagen und 
aus technischen Gründen, weil meist eine Ersatz-Black-Five oder historische Diesellok benutzt werden kann. 
 
Wir hatten als Familie zu viert stets riesigen Spaß bei Mitfahrten, nicht nur weil Sohn und Tochter englisch spre-
chen lernen mussten: Wir versuchten auch herauszufinden, warum solches in Deutschland ein Problem ist und 
wurden dazu "mehrfach fündig". In England wird der Technikhistorie eine eminent wichtige Stellung im öffentli-
chen Bereich eingeräumt, auch in den Medien. Museumsbetrieb und museale Aufarbeitung werden als wichtig 
erkannt und gelebt, unter Einbezug der Medien. Im NRM in York kann man nicht nur Eisenbahn erleben, man 
kann sogar live zusehen von der Galerie wie z. Z. der Flying Scotsman wieder zum Leben erweckt wird, und das 
sogar bei freiem Eintritt in riesigen Hallen – tagtäglich! Der Besucher-Mix ist auffällig, da "Alt und Jung" in ausge-
wogenem Verhältnis stehen und auch viele Schulklassen mit Interesse bei der Sache sind. Das hängt aber auch 
an starker Einbindung von "Rentnern mit Freude bei der Sache, Engagement und glänzenden Augen", sowie bei 
denen, die etwas vermittelt bekommen. Uns erscheint das ganz besonders wichtig, weil wir erlebt haben, wie sehr 
unsere beiden Youngster auf die Erklärungen und Erlebnis-Schilderungen der "Oldies" abgefahren sind und was 
hängengeblieben ist. Diesen Effekt haben wir auf unzähligen Strecken, in "Signal-Boxes" (Stellwerke), in Zügen, 
auf Loks und vielen musealen Standorten positiv empfunden und nach Hause mitgenommen. Sonst würde es 
nicht in dieser Form berichtet werden können. UK gilt als Steam-Dreamland für die ganze Familie und mittlerweile 
auch viele unserer Freunde, zumal die englische Gastronomie besser ist als ihr Ruf! Wie anders läuft das doch in 
unseren Landen ab! Oder kann man sich vorstellen, in Meiningen auf einer Besuchergalerie den Reparaturablauf 
täglich zu sehen, auch noch verbunden mit in weitläufigen Hallen – die es dort sogar gäbe – ausgestellten Expo-
naten und historische Artefakte? Selbige verbrennen dann eher in Nürnberg ohne Brandschutz wie- ganz 
schlimm!- geschehen. Sicherlich kaum möglich, da man sofort mit einem unübersehbaren Berg von Vorschriften 
und versicherungsrechtlichen Aktionsbremsen die Lust verliert, auch als "Rentner mit Technikerfahrung ohne 
Geldverdien-Hintergrund". 
 
Ähnliches passierte uns auch beim Besuch des Märklin-Museums in Göppingen dieses Jahr: Statt wenig freundli-
cher und auskunftswilliger bezahlten Angestellten wären einige "Märklin-Rentner-Aktivisten" vor Ort sicher eine 
größere Bereicherung, als der "empfundene Kundenabwehrdienst". Glücklicherweise war ich in der Lage zu St 
800, T 800 und CCS 800 ausführen zu können, was unbeabsichtigt zu mehreren, ungeplanten Zuhörern – also 
Interessenten- führte! Wie toll müsste das doch sein, wenn "ein paar Opas des Hauses" vor Ort wären und 
zwanglos die Aufmerksamkeit zu einer tollen Marke aufrechterhalten würden! 
 
Meinem Ex-Kommilitonen Klaus Mühleisen ("Meister der 01 118") wünsche ich in diesem Sinne, dass er. diese 
Gedanken 'mal aufnimmt, eventuell. mit Life-Unterstützung englischer Gesinnungsfreunde, deren es zahlenmäßig 
unglaublich viele gibt. Auch könnten die Fachmedien, so auch Alba, versuchen einen Blick über den Kanal zu 
werfen, es gibt dort Beispiele en masse, die den hiesigen Ausreden "geht nicht" den Boden entziehen. Auch sind 
englische Fachzeitschriften zum Thema "Steam" weiter verbreitet als bei uns, gepaart mit einer gewaltigen An-
zahl DVD's über Themen von "gestern – heute und in Zukunft". Man sollte dabei allerdings keine Medienkonkur-
renz scheuen, es wäre der Technik-Historie – aus welcher Technikzukunft erwächst – nicht dienlich. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
R. V. aus Dreieich 

 
************* 
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Die Buchungen für unsere FAHRT IN DEN MAI am Maifeiertag sind sehr gut angelaufen. Die Bele-
gung des vierten und somit derzeit letzten verfügbaren Wagens ist eröffnet. Die Fahrt findet auf jeden 
Fall statt. Wer sich den genau zwölfstündigen Event nicht entgehen lassen möchte, sollte somit bald-
möglichst über das DER buchen.  
 
Den Frankfurter Tag der Verkehrsgeschichte haben die Veranstalter in diesem Jahr versuchsweise 
in das Frühjahr gelegt, weil der spätere Termin in die Zeit der Sommerferien gefallen wäre. Erstmalig 
nimmt auch die Museumseisenbahn Hanau mit einem großen BW-Fest und gleich vier (!) Lokomotiven 
unter Dampf teil. Alle Details und ggf. erforderliche Änderungen entnehmen Sie bitte immer aktuell 
unserer Homepage. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Achtung, Änderung nach Drucklegung des Fly-
ers: Der Dampfzug verkehrt nicht über Offenbach Hbf sondern über die nordmainische Strecke! 
 

 
 

 
 

Höhere Auflösung durch Mausklick auf die Bilder. Änderungen vorbehalten! 

Bis zum nächsten Mal 
 

Ihre Historische Eisenbahn Frankfurt e.V. 
www.Frankfurt-HistorischeEisenbahn.de 

 

NEU e-Mail: info@frankfurt-historischeeisenbahn.de 

Verantwortlich für den Inhalt: Wilfried Staub 

Mit 01 118 am 1. Mai auf der Rückfahrt Schornstein voraus am Rhein entlang   
Sollten Sie fälschlicherweise diese e-Mail erhalten oder möchten Sie die Newsletter wieder abbestellen, so schicken Sie bitte 
eine formlose Mail mit dem Stichwort „Abbestellung“ an: info@frankfurt-historischeeisenbahn.de 
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